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Der Krieg.

Verlj,

Sieg der Deutschen
in Sstpreutzen.

29. Aug. (W. B.) Unsere Truppen in Preu-
bmter  Führung des Generaloberstenv. Hindenburg ha-

»C|, D°iTt Narew vorgegangenc russische Armee in Stärke
Armeekorps und drei Kavallericdivisionen in drei-

^ ^ l̂^ cht in der Gegend von Gilgenburg-Ortelsburg
und verfolgen sie jetzt über die Grenze.

^ Die Niederlage der Russe« .
29- Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Das ftell-

S ^Cll°e Eeneralkonnnando gibt bekannt:
derz-.̂ ichen wicdergcmonnen worden

Am ist im Rückzug auf Bilawa.

Soldau ist von
Der linke Flügel

^ 30 090 Russen gsfangen.
in . 30. Aug. (W. B.) (Amtlich.) Bei den große,l

W ". G denen die russische Armee in Ostpreußen bei
dch, ’Ct9, Hohenstein und Ortclsburg geworfen wurde,

vorläufiger Schätzung über 30000 Russen mit
°̂hcu Offizieren in Gefangenschaft geraten.

? iei n̂ bas  deutsche Volk auch von Anfang des Krieges
SitJ1Âfcl hatte, das; es siegen werde, wenn auch

A, tz®̂^^ chrichtcn der letzten Tage von den Schlachtfel-
9*011$ iinh ^ rrmfriMrhc; Qurw' rTtrht 3iirton * ,lS Un̂ Frankreichs diese Zuversicht zur Eewiß-
"cht halten, so wird die stolze Freude über die deut-1 hatten, so wird dre stolze Freude über die deut-

t( cklssÄ̂ntaten doch durch die Kunde von der Niederlage
- -n ctTOCl?00 000 Mann starken illordarmee noch

A°Il

.. . . starkent'iordarmee noch
tn>®,̂ Aigert. Mau wußte seit länger als einer Woche,^ >tpx -dreutzen gekämpft wurde und mau wußte auch,Ado,

^cn W

cibcn^ Cn""'Archan Nachricht sah inan auch,

Deutsche Heer der russischen Übermacht tapferen und
.erstand leiste, aber aus dem Fehlen einer

^den nmiliclion Wnrlvnrfvt fnh mnn nnrh tzaß ein
Schlag noch nicht gefallen war. Jetzt ist die-

'Ht f)j)̂ Ö̂ en  uud er ist so gefallen, wie ihn DeutschlandSie
^dgkila >̂ n, das ostpreußische Land

Das Heer des Zaren ist nach dreitägigem
das von raub-

^ "duschen Horden bedroht war, ist wieder frei vom
et  Gedmrke an das furchtbare Schicksal, das unse-

^ im Osten von dem Einbruch dieser Halb- und?? dc
dfohte, lastete drückend auf ganz Deutschland,
wi Westen unsere Heeressäulen unaufhaltsam

^ ^ hoŝ dre» des Feindes niederwarfen,, warteten wir
»i^ cki„ ettom  Atem auf die befreiende Nachricht.

7 29- Aug. Der Magistrat von Osterode in Ost-
tct ton ncÂephoniert, daß sämtliche Flüchtlinge zurück-

n>da der Feind geschlagen worden ist.

üet  deutsche Siegeszug
ön  der Westgrenze.

Schlacht bei Mecheln.
Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Bel-

cincti Cun^ englische Blätter melden, daß die Bel-
äUriirf®t0^m Sieg die Deutschen auf Vilvordc bei

i, ^bfod<?^ "A'cn hätten. - Der Korrespondent desübt». bori-Nl».
ihAAerp ...derichtet demgegenüber fügendes:

sicher Leitung König Älberts rückte eine
r> kŝ Armee süd!
’Än sr bc  deutschees, die2

bic 7und  als die Belgier nahe genug waren,

ftehLilrmce  südlich von Mecheln vor, »m das um
> !?^ 8ela b 7

dA Belgier nach Bilvorde zu locken, wo
e Heer nach Süden zu werfen. Den

L.'°r
Ä * .

“» 4 *«»« eu plötzlich Halt. Frische Truppen, die
,'^ j. »or. ^ ?^dorgen lagen, rückten gegen die belgische
ki ^ 'e Belgier wurden regelrecht zwischen drei'"1)1,- C|<bc -
V |7nWrn-bC"Ct 9cnommc,t. Es war kaum mehr ein Ge
A' p,7®'!cheA? ^.iuste Schlachten, und der so gut begom
'h en Hal« ••V U10cte  unt einem allgemeinen„Sauve

f ^ «noc • r suchten die Belgier sich zu retten;
dabej ^ Alecheln-Löwen-Kanal und viele

^c>tz7®Arück̂ ŷ05  dein Generalstab jagten nach
^ ^ dt zv P ** Belgier hatten übrigens die wunder-

acheln von den Einwohnern vor dem Aus-

Autos

fall räumen lassen, da belgische Geschosse auch auf Me-
chcln fielen; es entstand auf den Befehl eine wilde Flucht
der Einwohner. Schon vorher war der berühmte Turm
der Kathedrale von zwei Artilleriegcschossen getroffen wor¬
den. Mecheln ist im Augenblick.weder von Deutschen noch
von Belgiern besetzt, und die Einwohner kehren langsam
zurück.

Da es einem sranzösischcn Fcldkurier gelang, vor dem
Slussall nach Autwerpen zu kommen, ist anzunehmen, daß
der Ausfall auf Wunsch der französische,, Heeresleitung ge¬
schah.

Siegreich gegen Epinal.
Unser linker Flügel hat nach neuntägigcn Gebirgskämpfen

die französischen Gebirgslrnppcn bis östlich Epinal znrückge-
trieben und bcsiirdet sich in weiterem siegreichen Fortschrei-
ten.

Das stärkste französische Sperrfort in
deutschem Besitz.

Berlin, 28. dlug. (W. B.) Manonviller, dos stärkste
.Sperrfort der Franzosen, ist in unseren, Besitz. Das Fort
sperrt die Bahnlinie Straßburg-Llvricourt-Paris und den Zu¬
gang nach Luneoille von Osten. Äüch die Pässe der nörd¬
lichste» Vogesen, namentlich die Gegend des Donon, liegen
in seinen! weiteren Bereich.

iprattzösischc Aliegcr über dem Elsas ;.
Stratzburg i. E., 2Ü." Rug'."^ fP-ri0.-Tel. d. Frkf. Ztg.)

Über Schlcttstadt und die Nachbarorte flogen vorgestern fran¬
zösische Flieger, die Bomben warfen, ohne jedoch, nach einem
Bencht des „Schlettstadter Tageblatts" irgendwelchen Scha¬
den anzurichten.

Unsere Flstte.
Cm Seegefecht in der Nordsee.

Berlin, 29. Slug. (W. B.) Im Laufe des gestrigen Vor¬
mittags sind bei teilweise unsichtigem Wetter mehrere mo¬
derne englische Kreuzer und zwei englische Zerstörerslottillcn
(etwa 40 Zerstörer) in der deutschen Bucht der Nordsee nord¬
westlich von Helgoland ausgetreten. Es kam zu hartnäckigen
Einzelgefechten zwischen diesen und unseren leichten Streit-
krästen. Die deutschen kleinen Kreuzer drängten heftig nach
Westen nach und gerieten dabei infolge der beschränkten
Sichtweite mit mehreren starken Panzerkre uzern ins Gefecht.
S . M. Schiff„2ldriadnc" sank, von zwei Schlachtschiffsreu-
zern der Lion-Klasse auf kurzer Entfernung mit schwerer 2lr-
tillcrie beschossen, »ach ehrenvollen, Kampfe. Der weitaus
größte Teil der Besatzung(voraussichtlich 250 Köpfe) konnte
gerettet werden. Auch das Torpedoboot„V 187" ging, von
einem kleinen Kreuzer und zehn Zerstörern anfs Heftigste be¬
schossen, bis zuletzt feuernd, in die Tiefe. Flottillenchcf und
Konmiandant sind gefallen. Eine beträchtlicher Teil der Be¬
satzung wurde gerettet.

Die kleinen Kreuzer„Eöln" und „Mainz" werden ver¬
mißt. Sie sind nach einer heutigen Reutermeldung aus
England gleichfalls im Kampf mit überlegenen Gegnern ge¬
sunken. Ein Teil ihrer Besatzung(9 Offiziere und 81
Mann?) scheint durch englische Schiffe gerettet worden zu
sein. Nach der gleichen englischen Quelle haben die eng¬
lischen Schiffe schwere Beschädigungen erlitten.

Die deutschen Kriegsschiffe haben in diesem Seegefecht
mit einem weit überlegenen Gegner zu kämpfen gehabt. Sm-
scheinend hat starker Nebel gehindert, daß die Stärke des
Gegners rechtzeitig erkannt wurde. Da auf unsere Seite
nur kleine Kreuzer und Torpedoboote an dem Kampf tcil-
nahmen, war das Kräfteverhältnis zu ungleich. Der zuerst
gesunkene Kreuzer „Ariadne" gehört zu den ältesten und
kleinsten dieser Aufklärungsschiffe. Er ist schon im Jahre
1900 von, Stapel gelaufen und faßte nur 2650 Tons. Die
Kreuzer„Eöln" und „Mainz", die vxrmißt werden und nach
englischer Angabe ebenfalls gesunken sein sollen, sind 1909
von Stapel gelaufen und gehörten auch nicht zu der größten
Gattung der kleinen Kreuzer. Das gesunkene Torpedoboot
gehört zum Jahrgang 1910/11. Die Besatzung der drei
Schiffe zählte etwa 1000 Mann. Es spricht für den guten
Geist in unserer Atarine, daß es während des Gefechts ge¬
lang, einen erheblichen Teil der Mannschaft zu retten.

Die Familien in Tsingta « .
Berlin, 29. Aug. (W. B. Amtlich.) Während in ganz

Deutschland das wärmste Interesse besteht an dem helden-

,nötigen Kampfe, welchen die tapfere Marinebesatzung von
Tsingtau gehen die japanisch-englische Übermacht bis zum
Äußersten durchkämpfeu wird, ist zugleich tiefe inenschlicho
Teilnahme verbreitet an dem Schicksal der Frauen und Kin¬
der, die sich in der Kolonie befanden. Es wird deshalb über¬
all das Gefühl de,h Beruhigung und Genugtuung erwecken,
daß cs nach zuverlässigen Nachrichten gelungen ist, die Fa-
anilien aus Tsingtau zu entfernen und nach neutralem chi¬
nesischen Gebiete zu bringen. Inzwischen dürften sie bereits
in Schanghai eingotroffcn fein. Bon der Marincverwal-
tung ist rechtzeitig alles veranlaßt worden, um diese Fami¬
lien mit Geldmitteln und sonst in jeder Weise zu unter¬
stützen.

Die Bkockade von Kiautschou.
London, 29. Aug. (Indirekt: Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.)

Die japanische Botschaft kündigt an, daß die Blockade der
Küste von Kiautschou am 27. August9 Uhr morgens be¬
gonnen hat.

Eine Riesenschlacht zwischen
Oesterreichern und Russen in Galizien.

400 Kilometer Schlachtlinie.
Kriegsprcsseqnarticr, 28. ?lug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.)

Eine entscheidende Riesenschlacht ist in Galizien im Gange.
Die allgemeine große russische Offensive richtet sich seit 26.
Slugust gegen Nord und Ostgalizien. Im Gebiete zwischen
Rawanrska, Zolkicw, Zloczow, Tarnopol und Stanislau, wo
sie überall zu heftigen Kämpfen führte, die am 27. und 28.
eine geschlossene Schlachtfronl von 200 Kiloincter umfassen,
bei welcher Linie die Offensive der russischen Hauptarmes

°zum Stehen gebracht wurde. Der linke Flügel der östcrr-
reichisch-ungarischen Hauptarmce dringt aus dem Raume Ra-
waruska-Zolkiew erfolgreich vor. Das Zentrum und der
rechte Flügel sind bis an den Dniester in stehenden Kämpfen

' beschäDgt. Die linke Gruppe der österreichisch-ungarischen
:Flügelarmec ist östlich der Weichsel von Krasnik an in leb¬
haftem weiterem Vorstoße auf Lublin begriffen und hat
durch ihre siegreiche vorzeitige Offensive einen gleichzciügen

-Vorstoß der nissischen Wcstarnree vereitelt und diese abge-
trcnnt Bei der Ausdehnung der Kampffront auf 400 Kilo¬
meter muß die Entscheidung länger ausstehen.

Kriegsprcssequartier, 29. Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.)
Der große Schlachtcnkoinpler in Ostgalizien steht im allge¬
meinen gut. Dort gewinnt der österreichische Flügel weiter

' Raum. In der Mitte und auf dem rechten österreichischen
Flügel steht der Kampf und kann noch länger andauern.

, Die westlichen Gruppen der österreichischen Slrmee dringen
: gegen Lublin und um Samostje langsam aber unaufhaltsam
■vor. Sie finden einen hartnäckigen, stets neu verschanzten,
; meist zu Umfassungen zwingenden Gegner. Eine von drei
: Seiten umfaßte russische Division entkam dort nachts. Die
. Kämpfe sind durch große Zähigkeit der Russen in der Vcr-
' teidigung charakterisiert. Sie graben sich überall ein und

wbichen nur schrittweise. Zahllose glänzende Taten der öster¬
reichischen Flieger, einzelner Offiziere und kleiner Abteilungen
werden feit dem Beginn der Schlacht bekannt.

Zu unterscheiden sind die Riescnschlachten bei Lemberg
im Bogen von Rawaruska bis an den unteren Dniestr und
in losem Zusammenhänge damit die Schlachten um Lub¬
lin und Saniosch, die alle weiterdauern.

Kriegspresseqnartier, 30 Aug. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.
: Indirekt.) Die Niesenschlacht dauert am heutigen fünften
Tage fort. Die Stimmung im Hauptquartier ist gut. Die
Schlußentscheidung wird nicht mehr lange auf sich warten
lassen.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die feldgrauen Nniformen

unserer Truppen haben sich bis jetzt vorzüglich bewährt.
Dagegen ging aus den Äußerungen gefangener belgischer
Offiziere hervor, daß die braune Zeltbahn, die über dem
Tornister getragen wird, ein gutes Ziel bildete. Wie das
„B. T." meldet, ist jetzt an alle Soldaten der Befehl er¬
gangen, die Zeltbahnen unter den grauen Mantel zu
schnallen.

Noch kein Gepäckverkehr mit unserer Feldarmee.
Zur Behebung von Zweifeln wird von der kaiserlichen
Oberpostdirektion Frankfurt a. B. unterm 27. Zlugnst er¬
neut darauf aufmerksam gemacht, daß die Versendung von
Paketen an die im Felde stehenden Truppen zur Zeit
»och nicht angängig ist.



Handeln nicht trauern.
München , 29. Aug . (W . B .) Der Kronprinz Rupprecht

von Bayern richtete anläßlich des Hinscheidens seines Soh¬
nes , des Erbprinzen Luitpold , an den König ein Telegramm,
das mit den Worten schlicht: Die Pflicht heischt jetzt han¬
deln, nicht trauern.

Kleinliche Bedenken in großer Zeit.
Der „Köln . Ztg ." wird aus Westfalen geschrieben:
Zn dieser bewegten Zeit wird von so manchem helden¬

haften Verhalten deutscher Männer berichtet. Diesen Tat¬
sachen kann auch ich eine hinzufügen : Von dm hiesigen vier
evangelischen Geistlichen haben drei des Königs Rock ge¬
tragen und zwar alle drei mit Erfolg , d. h. alle drei sind
befördert worden . Alle drei Geistlichen haben sich sofort bei
Ausbruch des Krieges der Militärverwaltung zur Verfügung
gestellt, d. h. nicht etwa als Geistliche, sondern mit dem
Wunsche, wieder mit der Waffe zu dienen . Allen dreien
ist aber von der Kirchenbehörde nicht erlaubt worden , ins
Feld zu ziehen. Einer von diesen drei Geistlichm, der mit
einer Engländerin verheiratet ist, hat in der letzten Zeit be¬
sonders viel durch das perfide Verhalten Englands gelitten
und stellte seiner Kirchenbehörde die Alternative , entweder
die Erlaubnis , mit ins Feld rücken zu dürfen oder Ent¬
lassung. Auch daraufhin hat die Behörde die Erlaubnis nicht
erteilt . Der Pastor hat sein Amt niedergelegt und dm Talar
gegen dm Waffenrock vertauscht.

Franzosen und Engländer verwenden
Dum -Dum -Gefchosse.

Berlin , 30. Aug . (W . B .) (Amtlich.) In Longwy ist
eine maschinelle Vorrichtung vorgefunden worden , welche da¬
zu diente , Gewehr - und Karabinergeschosse oben abzuplatten
und mit einer von der Spitze ausgehenden trichterförmigen
Ausbohrung zu versehen. In den Taschen französischer und
englischer Soldaten , fand man zahlreiche Dum -Dum -Ee-
schosse, d. h. Hohl - oder Bleispitzengeschosse. Durch die Ent¬
fernung eines Teiles des aus Hartmetall bestehmdm Ge-
schotzmantelspitzetritt bei dem Aufschlagen der weichere Ge-
schotzkern nach vorne heraus , schlägt sich breit und verursacht
besonders grausame , mit unnötigen Leiden verbundene Ver¬
wundungen . Deutschland sieht sich genötigt , mit den aller-
schärfsten Matzregeln vorzugehen , wenn diese durch Völker¬
recht (vergl . insb . Art . 23 Abs. 1 e der Haager Friedms-
ordnung ) verbotenen Geschosse von unseren Feinden noch
weiter verwendet werden sollten.

Aus Belgien.
Verhaftungen in Brüssel.

Amsterdam , 29/ Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Da
Bürgermeister Marr von Brüssel erklärte, die Eemeindekasse
sei nach Antwerpen gebracht und die Kriegsrate könne nicht
bezahlt werden , wurden der bekannte Grohinduftrielle Sol¬
vay und Baron Lambert -Rothschild als Geiseln gefangm ge¬
nommen.

Aus Frankreich.
Die Bestürzung in Paris.

Amsterdam , 29. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Aus
Paris wurde dem Amsterdamer „Telegraaf " durch einen
Kurier (über Vlissingm ) gemeldet , datz man in Paris die
vollkommene Abschlietzung der Stadt innerhalb weniger Tage
erwarte , datz aber offiziell der Emst der Lage verheimlicht
werde.

Die Konsuln der Frankreich befreundeten Mächte sorgen
in Eile für den Abzug ihrer Landsleute . Der niederländische
Konsul in Paris hat bekannt gemacht, datz am Samstag,
also heute , die letzte Gelegenheit für die Abreise der Hol¬
länder über Boulogne sei. Die Pariser Armenbevöllemng
wird , soweit das möglich ist, nach Süden gebracht.

An den Verteidigungswerken der Stadt wird gearbeitet.

Aus der Tiefe des Ozeans.
Bon Hans Wald.

(Nachdruck verboten .)
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Peter Steen jauchzte im Süllen auf ; wenn er auftrat
und sagte, was geschehen war , dann war der Sieg Groten-
hoops gesichert, dann war dieser Thomas Trülsen als Be¬
trüger entlarvt . Und tat er, Peter Steen , das , so konnte
er auf die Fürsprache der Familie Erotenhoop und damit
auf die Verzeihung des Herrn van der Holden rechnen.

Wenn er nur seine Aussage machen konnte ! Aber das
war ja während der Dampferfahrt nicht möglich oder zum
mindesten zwecklos, so lange er die Persönlichkeiten , für die
seine Bekenntnisse von Bedeutung waren , nicht in seiner
Nähe wutzte. Aber dieser Trülsen , den er in der Maske
des Pächters Knippers erkannt hatte , der sollte ihm nicht
entkommen , so lange ein gerechter Gott im Himmel lebte.

„Ach, Adrian , ln etwas für die armen Leute , sie stecken
in diesem Heizraum , wie in einer glühenden Hölle, " hörte
Peter Steen , der eifrig mit einem Feuerschürer hantterte,
hinter sich sagen. Er horchte hoch auf . Selten , nur sehr
selten verirrten sich Passagiere in diese Hölle , denn diesen
Namen verdiente der Kesselraum wirklich, wenn der „Eg-
mont " in den südlichen Breiten fuhr , wenn die messingenen
Laufstangen so glühten , datz sich die Leute kaum daran fest¬
hallen konnten und stets befürchten mutzten , gegen die
glühenden Kesselwände geschleudert zu werden.

Der junge Kaufherr warf seiner Gattin einen liebe¬
vollen Blick zu und tat dann , wie sie gebeten . Die Augen
der geplagten Leute leuchteten auf , als sie den metallenen
Händedruck empfanden . Die meisten von ihnen hatten wohl
wie der Kohlenzieher und frühere Advokatenschreiber Peter
Steen schwere Lebensereignisse hinter sich, und wenigstens
eine Anzahl von ihnen freute sich, auf ehrliche Teilnahme
Zu stützen. Bei den andern regierte der Trotz und sie liehen

Unzufriedenheit in Paris.
Paris , 30. Aug . (Indirekt .) Clemenceau , der das ihm

angebotene Portefeuille des Krieges abgelehnt hatte , beklagt
öffentlich, datz die neue Regierung viele Einberufene vor¬
läufig wieder beurlaube und ihre Tällgkeit mit rhetorischen
Aufrufen beginne . Der „Eri de Paris " verlangt , datz die
Regierung endlich Verlustlisten veröffentliche und die Fami¬
lien nicht länger in Ungewihheit lasse.

Was Paris offiziell zugibt!
Paris , 30 . Aug . (Indirekt .) Die letzte offizielle Kriegs¬

note besagt , datz die Deutschen auf La Fere (an der
Mündung der Serre in die Oise im Departement Aisne,
etwa 25 Kilometer südlich von St . Quentin ) marschieren,
während sonst der Feind aufgehalten und zurückgestotzen
worden sei. Es wird in Paris angenommen , datz die
Deutschen durch das Tal der Oise Paris zu erreichen suchen
werden . Die Presse erörtert die Hindernisse , welche die
Deutschen noch auf ihrem Vormarsch nach Paris vorfinden.
Man vertraut auf die zweite Verteidigungslinie und das
verschanzte Lager von Paris . Der Militärgouverneur von
Paris hat die sofortige Zerstörung aller Häuser , die in
der Servitutszone der Befestigungen um Paris liegen,
angeordnet.

Ein Aufruf an die französische Bevölkerung.
Paris , 29. Aug . (W . B . Nichtamtlich.) Der in der ver¬

gangenen Nacht unter dem Vorsitz des Präsidenten Poin-
caree zusammengetretene Ministerrat billigte den Wortlaut
eines Aufrufs der neuen Regierung an die Bevölkerung.
Der Wortlaut ist folgender:

Franzosen ! Die Regierung nahm von dem Kampfplatz
Besitz. Das Land weitz, datz es auf Wachsamkeit und Ener¬
gie zählen kann, weitz, datz ihr ganzer Geist dem Lande
gilt. Die Regierung weih , daß sie aus das Land zählen
kann. Seine Söhne vergießen ihr Blut für das Vaterland
und die Freiheit an der Seite der englischen und belgischen
heldenmütigen Armee , sie halten ohne Zittern den furcht¬
barsten Sturm von Eisen und Feuer aus , der je ein Volk
überschüttet hat . Alle bleiben aufrecht. Ruhm den Leben¬
den und Ruhm den Toten ! Menschen fallen , aber die Na-
tton bleibt bestehen. Der endgülttge Sieg ist gesichert; ein
sicher großer , aber nicht entscheidender Kampf beginnt . Wie
auch der Erfolg sein wird , der Krieg wird fortdauern.
Frankreich ist nicht eine so leichte Beute , wie ein unduld¬
samer Feind sich eingebildet hat . Der Franzosen Pflicht ist
tragisch, aber einfach: den Eindringling zurückzuwerfen, ihn
zu verfolgen , unseren Boden von seiner Gegenwart , die Frei¬
heit von seinen Fesseln zu befreien , auszuhalten bis zum
Möglichsten, bis zum Autzersten, falls nöttg bis ans Ende,
unseren Geist und unsere Herzen über die Gefahren hinaus¬
zuheben , Herr unserer Geschicke zu bleiben.

Während dieser Zeit marschieren unsere Verbündeten , die
Russen , mit entschlossenen Schritten auf die Hauptstadt des
Deutschen Reiches zu, die von Angst beherrscht zu werden
beginnt . Das Beibringen von neuen Truppen und ihr Zu¬
rückziehen nach Niederlagen werden vom Lande alle Opfer
fordern , alle Hilfskräfte verlangen , die es an Menschen und
Kraft geben kann. Seien wir daher fest entschlossen. Das
nationale Leben , unterstützt von finanziellen und administra¬
tiven Maßnahmen , wird nicht unterbrochen . Laßt uns Ver¬
trauen haben zu uns selbst und alles vergessen, was nicht das
Vaterland betrifft. Wenden wir das Gesicht gegen die
Grenze . Wir haben eine Methode , einen Willen . Wir wer¬
den siegen!

Der Aufruf ist von allen Ministern unterzeichnet.

Französische Maßnahmen.
Paris , 30. Aug . (Indirekt .) Präsident Poincaree hat

einen Erlaß über die Verlängerung des Moratoriums un=
ter,zeichnet.

Von dem belgischen rollenden Material sind 500 Loko-

ohne eine Miene des Dankes die dargebotene Gabe in den
Taschen verschwinden, als müßte es nur so sein.

Als Peter Steen das dargebotene Geld zwischen seinen
Fingern fühlte und den freundlichen Blick der jungen Frau
auf sich ruhen sah, überkam es ihn ganz seltsam. Das war
das erste Mal in seinem Leben , datz ihm menschliche Teil¬
nahme entgegenleuchtete. Und unwillkürlich kam der rechte
Name seiner Wohltäter ihm über die Lippen : „Vielen
Dank Mynheer und Myfrouw Erotenhoop !"

Die Worte waren am äußersten Ende des Kesselraums
gesprochen worden , wo kein anderer Heizer und Kohlen¬
zieher in der Nähe war . überrascht hatten Adrian und Hen¬
rika den jungen Menschen ungeschaut , dessen Angesicht förm¬
lich unter dem harten Dienst erstarrt schien. Wie kam ge¬
rade diesem armseligen Patron die Kenntnis ihrer Namen?

Peter Steen schaute sich forschend um , ob nicht etwa „sein
Feind " in der Nähe sei. Der kannte das junge Ehepaar
Erotenhoop doch sicher ganz genau , ohne eine sehr ernste,
aber schwerlich gute Absicht war er kaum und noch dazu
in einer Verkleidung an Bord dieses Schiffes gekommen.
Da war Vorsicht geboten . Aber Peter Steen sah nichts
von dem Gefürchteten und so wandte er sich mit etwas mehr
Zuversicht an Adrian , der nicht muhte , ob er diesem Menschen
Vertrauen schenken dürfe.

„Mynheer Erotenhoop , Ihr Feind , der mein Verderber
ist, ist an Bord dieses Schiffes . Hüten Sie sich. Was er
vor hat , weiß ich nicht, aber ohne Grund ist er nicht ge¬
kommen."

„Wen meinen Sie ? Was wissen Sie ?" fragte Adrian
verhalten.

„Jetzt weiß ich alles , was ich nicht wutzte, und der Mann,
den ich meine , heißt in Wahrheit Trülsen , während er sich
hier auf dem Schiffe Knippers nennt ."

„Das ist unmöglich, " riefen Adrian und Henrika ge¬
meinsam , in deren Erinnerung Thomas Trülsen auch nicht
die geringste Ähnlichkeit mit dem Pächter Knippers hatte,

Motiven und 10 000 Wagen auf südfranzöstfchen Bahnhöfe
zusammengezogen.

Mißhelligkeitcn im französischen Heer.
Kopenhagen , 30. Aug . (W . B . Nichtaintlich.) Parisck

Blättermeldungen , die über Rom kommen, besagen , Genera
Joffre verlange den Abschied als Oberstkoniinandicrendee
Als Gmnd habe er das schlechte Zusammenarbeiten unter
den Generälen angegeben.

DieEnglanderüberihrLandnngskorps.
Amsterdam , 29. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .)

schon vor einigen Tagen im „Truth " erschienener Artikel Fc-)
auseinander , datz das nach Frankreich gesandte Landung"'
korps,

160 000 Mann Infanterie und 5000 Mann Kavallerie.
die ausgesuchtesten Truppen seien, die England besitze, "b
weniger erfahrenen Soldaten seien durch erprobte Leute e'
setzt worden . Wie groß der Eindruck von der Niederla^
dieses Musterhecres in offiziellen englischen Kreisen war,
geht daraus hervor , daß Ministerpräsident Asquith an 1
Bürgermeister von London , Dublin und Cardiff die
forderung richtete, im ganzen Lande Versammlungen
zuhalten , um die Gerechtigkeit der englischen Sache in

ab'
die¬

sem größten Krieg , den England jemals zu bestehen
darzulegen.

daß
Lord Kitchener, der früher selbst geschrieben hat, O.

die in England noch vorhandenen Tnippen minderwa
seien, kündigt nun neue Truppenscndungen nach Franks
in Stärke von 12 000 Mann an . Auch soll das indischev 1
herangezogen werden.

Landitriil englischer Truppen in Ostendt.
Amsterdam , 29. Aug . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) „

chill teilte im Unterhaus mit , datz neue eirglische T/upp
in Ostende gelandet seien. Die „Times " berichtet
daß der Eemeinderat in Ostende zunächst die Landung (
Tmppen wegen der hiermit verbundenen Beunruhiguug ^
Hotelgäste , die aus vom Innern geflüchteten Bclg ' tt"
stehen, abgelehnt , später aber angenommen habe.

Wegen der großen Anzahl der in Ostende auvttF'
Flüchtlinge wurden sämtliche Badekutschen als Schlau
eingerichtet.

Die Engländer von ihren rückwärtig^
Verbindungen abgefchnitten.

Berlin , 29. Aug . (Nichtamtlich.) Der Kriegsb^ .^
statter der „B . Z . am Montag " meldet aus dem 0
Hauptquartier zu dem Sieg über die Engländer : Der ^
Sieg über die Engländer bei Saint Quentin ist dadur'  ^
stände gekommen, datz wir unsere Kavalleriemasscn ®..̂ it
in der Richtung auf Saint Quentin fliehenden ^ Q^sell
Heeresmassen schoben und sie so lange aufhielten , bis 1 ^
sie verfolgenden Armeekorps sie nochmals entscheiden
greifen konnten . Die Niederlage ist vollständig ; die ^ ‘ gcit
der sind nun gänzlich von ihren rückwärtigen Verbm
abgeschnitten und können nur auf einen der Landung-
Dünkirchen, Calais , Le Havre oder Cherbourg laufeN-

Asqnith auf der Rundreise.
London , 30. Aug . (Indirekt .) Asquith orgaMl'

schon gemeldet , eine Vortrags -Tournee , um Engm'
die Ursachen des Krieges aufzuklären . Asquith F
in London , Liverpool , Cardiff und Dublin sprecht

Das Kaiserpaar in Nassau. ^
Der Kaiser '- " , »,gisan' wBad Nassau, 29. Aug. (Amtlich.) --

Kaiserin trafen heute Nachmittag in Bad -Nassau Z»! ic  .
um in schicksalsschwerer Stunde sich zu begrüßen- ~ gtci"
r . ’ . " “ “ 1 3tfrö'
sammenkunf fand im Schlosse des Freiherrn von u.
statt, in dem die Majestäten mehrere Stunden in

der ihnen doch von Barbara Nordwyk vorgestellt
war . Was sollte das alles bedeuten?

„Es ist aber so," antwortete Peter Steen c,j
Hatz sieht scharf, und ich habe allen Gnmd , dttjen
zu hassen. Und wenn er sich für mich äußerlich p#
macht, so kann er mich doch nicht über seine StinU ^
Doch das alles ist Nebensache. Beobachten Sic ^ fc
genau und lassen Sie Niemand merken, daß hjs k11
nen . Memand soll es wissen," wiederholte
Gottesgericht kommt. Gott segne Sie !" ^ „je 3"

Er wandte sich rasch ab, denn der
datzgenieur näherte sich, der sich wunderte , oag so - 1

Passagiere für diese gefürchteten Dampferräunic ‘
Interesse zeigten. Auf dem Deck hatte das: * c5 °
Schiffskapelle begonnen , und der Beamte m „ fr •
Herrschaften. Aber Adrian und seine junge o .jTt Z
nach diesem flüchtigen Gespräch andere ^ edan yrord
und an diesem Tage warteten Fräulein Bar fluf
und der ehrenwerte Knippers -Trülsen vergc
Erscheinen ihrer Freunde.

ivie fiA
itC-

Nach einigen Tagen erkannte das stmltt . geschah f
die Passagiere noch mehr als bisher mit w häutẑ ' „i[f
Datz ihr Name laut vor der Schiffsgestllsm ^ yi'-' tz Ay>l
nannt worden wäre , hatten sie nicht bemertt , ^
von Jemanden im Süllen geflüstert mor
dieser Jemand der so harmlos dreinschauen ^ n p
wesen ? Adrian hatte einen ganz ausge ^ ^ jc&c f 3ir
graphischen Apparat bei sich, der im Stands „ftf. jen
kerade, alle Schminke im Gesicht, falsche .̂  fÖ n
decken. Aber er hatte sich nicht entschheĥ ^ K^ sse»
Apparat anzuwenden , um festzustellen, o ' » (.„utfl«
der friedliche Pächter , mit dem Hochstapler ^ irm'- »std
identisch sei. Ein solches Spionieren " am . . ^ ttF 1
Gegner schien ihm für einen Erotenhoop
zu kleinlich.



"%n ?cr®ĉ tcn- Die Majestäten begrüßten dann in
^eten"» ^ Weise jeden einzelnen der zahlreichen ver-
V e9er, die sich gegenwärtig in Bad Nassau be-

»>z^ !? ^ Eserin besuchte vor ihrer Rückreise nach Hom-
^ Kurhaus sowie das als Reserve-Lazarett einge-

^tei, !̂ Aette-Theresienstift und zeigte jedem einzelnen
ger«j wärmste persönliche Teilnahme.
>t, h 0̂. Slug. (SB. 23. Nichtamtlich.) Die Kaiserin
^ ^ ttgangcneu Nacht nach Berlin zurückgekehrt.

^ b̂prinzen Luitpold.
St 5 en;.29. Aug. (SB. B. Nichtamtlich.) Heute AbendI . c ' -^ -o . :»uajuinuua).j y>euic ^ ocno

1[Wnô .̂ derführung der Leiche des verstorbenen Erb-
'"'pold von 23erchtesgadcn nach München. Boni

'̂ ^ dahiihos bewegte sich der Leichenzug, dem die
■«S

t(tii f ei°,riigcttbi.'ii in geschlossenen Wagen voraus-
>hrun Cajetan-Hofkirche bei der Residenz, wo die

■igiii8 ^folgte . Dieser wohnten der König und die
b'c n^ t *m 8eidc stehenden Prinzen und

Jl 11*"« bei. Die Straßen, die der Trauerzug pas-
^eẐ UMte eine zahlreiche Menschenmenge. Der in
hSofm 'tê cnbc  Kronprinz Rupprecht hatte am Sarge
®3ty[ en es  Anen prächtigen Kranz mit Widmung niedcr-

§ Vorschlag zur Beachtung.
r.̂ Feinden Deutschlands haben wir ja jetzt je
ein- i ^ gefangen und haben so in unseren

i’''l%>nk\ r önc  Auswahl edler und auf das SBohl
ijbetn , ' c*s bedachter Menschen, die sich aber untcr-

^ücht viel kennen gelernt haben. Wäre es
äft Und unb  angebracht, z. 23. gefangene(Eng»
iiNeti? ^Aangene Russen in nächste Nähe zusammen-
, ^egc,,, ^ ^)er würden die Russen ihr Gegenüber ob
MkSlcinl Unb  Reinlichkeit ganz erstaunt betrachten,
O ' . rQlIrr abcr  arit Schrecken gewahr werden,
!s?^ u !>„oure Bundesgenossen sie sich ausgesucht haben.
C Ähr ®ein  ® ab  benutzende Engländer und der das
“V i,j Cl.n Bad scheuende Russe, eine Zusammen-

«ite„ ^ Ucher den erstgenannten„Gentleman" auf
' Abscheu vor der Bundesbrüderschast mit

^ °>Cnt»Wutki " erfüllen wird.

\S,, Das Konklave.
^ triit , Aug. (Priv.-Tcl. d. Frkf. Ztg.) Heute

StzUhr jr. Konklave zusammen. Vormittags um
(Sfjc, 'Aessc in der Capella mit Slnrufung des

\  SN nJ/ s- Daraus hält Monsignore Galli (derselbe,
V ^ uchx Tode Leos XIII. dieses Slmt versah)
kî ttgsw »Pro eligendo pontifice“. Um 5 Uhr

^tteru

H- tw CII ^ CIIUU JJUIIUIICC • Ulli ö  Uljl
ctC1' dann die Kardinäle zum Konklave zu-

dj. . . ^ 8 der Papabili gibt wenig greifbare Re-
vr,ibauptsächlichsten Kandidaten gelten Maffi,

h, ^Utz der sich mehrfach als nationalen Jtalie-
ifrbe . r " ülc  wegnerimafi oer kMranllgcnien
- gilt seine Gelehrsamkeit als Hindernis. Gas-Q[$ a ivl| n - vyuvi | i | uiiutu IU9 Jjiiivaup . vyu|

?Jr 6«ro 10)01 bcr  Deutsch-Österreicher. Er ist Ce-
Ä'̂ Urcch'"^ tsionylcgation, Schöpfer der Kodifikation

Un& einer der größten lebenden Kano-
S 3ifti n'/ Un9 ist gemäßigt. Die Wahl des gelehr-

r)!5 Derafini ist nicht sehr wahrscheinlich, da
k>>>jütiscĥ papst will. Sieben diesen dreien wird

1 Kandidat Rinaldini genannt, ein gemand-
Dli!>̂ ilaref?s?biplomatie vielfach bewährter Kardinal.

^a9c gelten jedoch Überraschungen als nicht

r Aug.
SoL'"’̂ finn»,vCr ^ a9e Valona wegen politisilier, milk
Än Xijfst. Zeller Schwierigkeiten. Die internationale

^ .Gll vorläufig die Siegieruugsgefchäste cr-
^u>>, on zurückkehrt, ist zweifelhaft.

> (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Essad
t,%«9lauht Mustern in Brindisi nach Konstantinopel

^ lud och er schon in Tirana aussteigt,
^ 1 furückzukehrcn.

Ans Albanien.
(Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg.) Fürst

X «!""»"»»-, ^ bosrcr Brand.
»2 Helcn’ 30- Aug. (SB. B. Nichtamtlich.) In

^ etgiff aus unbekannter Ursache entstande-
E Häuser zum Opfer.

alnachrichten.
d̂ IKriegsversicherung als Mittel zur

SÄt i:i^ CQsn, VPn"irt̂ au- fälligen Mieten etc. Die
iAk.^ bcjs r. r|lc- tlm3 findet allgemeines Interesse.

^ nu , . Zanders auch in der Vielseitigkeit der
ion der Landesbank in dieser Be¬
fragte ein Hausbesitzer an, ob es

angängig sei, daß er seine ins Feld gezogenen Mieter aus
eigenen SStittel versichere, damit er, auch wenn etwa ein
SSlieter fallen sollte, seine SSliete bekäme. So überraschend
diese Idee auf den ersten Blick aussieht, so darf doch nicht
verkannt werden, daß ein solches Vorgehen durchaus den
Hinterbliebenen des Mieters zugut kommt. Slur darf na¬
türlich der Hausbesitzer einen etwaigen Überschuß nicht be¬
halten. In dieser Form lehnt die Kriegsversicherung über¬
haupt den Antrag ab, da nach§ 1 der Bedingungen, mit
Ausnahme bei Ecsamtversichenmgen(Fabriken, Vereine etc.)
nur die Slngehörigen der bereits ins Feld gerückten Kriegs¬
teilnehmer die Anteilscheine lösen können. Es bietet sich
aber ein einfacher Ausweg, indem der vorsichtige Hausbe¬
sitzer der Frau des Mieters das Geld zur Versicherung über¬
gibt und sich den Anspruch in Höhe seiner Forderung über¬
tragen läßt. Sluch andere Fälle kommen vor. So wollte
ein Großhändler einen ins Feld gezogenen Kunden ver¬
sichern. Es ist durchaus erwünscht, daß die Siassauische
Kricgsversicherung für solche Fälle — natürlich in der eben
angegebenen Form — benutzt wird.

* Der Militärverein Cronberg beschloß in seiner letzten
Versammlung, an die Angehörigen der im Felde stehen¬
den Kameraden für die Monate Slugust, September, Okto¬
ber je 6 Mark und für November, Dezember und Januar
je 8 Siiark als Unterstützung aus der Vereinskasse zu zahlen.
Auch wurden 40 Mark für den gleichen Zweck aus einem
Überschuß der Kasse der ehemaligen 80er zur Verfügung
gestellt. Sodann wurde beschlossen, an Ihre Königliche
Hoheit, die Frau Prinzessin Friedrich Karl von Hessen ein
Glückwunschschreiben zu richten.

* Königstein, 29. Slug. Die Stadt Königstein hat, um
dem Brotbcdarf für das nächste Jahr zu genügen, alles ge¬
eignete brach liegende Gelände auf eigene Rechnung mit
Brotgetreide bestellt, soweit die Besitzer es nicht selbst bestellen
wollen. Stach den Berechnungen, die diesen Maßnahmen
zu Grunde gelegt siird, betragen die Slusgaben für den Mor¬
gen einschl. künstlick)en Düngers 35 bis 40 M,  denen eine
voraussichtliche Ernte im Mindestwerte von 50 bis 55 M
gcgcnübersteht. Auch wenn infolge unvorhergesehenerun-
güstiger Witterung etc. dieser Betrag sich noch niedriger ge¬
stalten sollte, steht immerhin ein Posten Korn in Aussicht,
der andernfalls wcgfällt. Alle in Betracht kommenden Be¬
sitzer haben ihre (Srundstücke zur Verfügung gestellt, sodaß
für die Slussaat ein Areal von mindestens 25 bis 30 Sttorgen
in Frage kommt. Wo irgend angängig, sollte von allen Ge¬
meinden, die sich in ähnlicher Lage befinden, dieselbe Maß¬
regel ergriffen werden. Etwas kann wohl überall in dieser
Hinsicht getan werden, auch eine schleck)tc Ernte ist besser als
gar keine. Bei der Berechnung ist zu Grunde gelegt, daß
die Grundstücke von den Besitzern für das Wirtschaftsjahr
1914/15 unentgeltlich zur Verfügung gestellt werden. Bei
der vorgerückten Zeit muß diese Maßnahme natürlich mit
aller Beschleunigung und Energie in dic-Wegc geleitet wer¬
den.

* Königstein. 31. Aug. Bezugnehmend auf die Notiz
in voriger Nummer betr. Ausstellung der Handarbeiten
zum Besten unserer Krieger im Herzogin Sldelheid-Stift
sind an fertigen Gaben noch hinzufügen: 2 Kolterdecken,
7 Paar Unterhosen, 6 Hemden, 6 Taschentücher, mehrere
Meter Leinwand, 1 Büchse Wundpuder und 3 Schachteln
Schokolade und Bonbons.

* Die Malerin, Frl. Maria Schultze von hier, hat ein
sehr schönes Ölgemälde zum Besten der Kriegs-Fürsorge
geschenkt, das verlost werden soll. Das Bild wird dem¬
nach ausgestellt und die Lose sollen zu 50 Pfg. vertrieben
werden. Im Hinblick auf den guten Zweck wird die
Abnahme der Lose empfohlen.

* Die nächste Monatsversammlnng des hiesigen Kricger-
und Militärvereins findet am Mittwoch, dem Sedans¬
tage, statt.

* Kleinbahn Höchst-Königstein. Der mittags 1.10
Uhr hier abgehcnde Zug hat von jetzt ab in Höchst An¬
schluß nach Frankfurt. Er geht in Höchst ab 2.12 Uhr
und kommt in Frankfurt 2.32 Uhr an.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 31. Aug. (W. 23. Nichtamtlich.) Die „Norddeut¬

sche Allgemeine Zeitung" schreibt: Nachdem die Eisenbahnen
in weiterem Umfange für den allgcincincn Verkehr wieder
frei geworden sind, wird den in Deutschland sich aufhaltenden
Slngehörigen der feindlichen Staaten das Verlassen des
Reichsgebietes gestattet, soweit in ihrem Heimatlandc den
Deutschen gleichfalls die Erlaubnis zur Slbrcise erteilt wird.
Diese Verfügung tritt teilweise für die Deutschen in Ruß¬
land in Kraft, da nach einer Erklärung des hiesigen spani¬
schen Botschafters, die nicht im wehrpflichttgcn Alter stehen¬
den Deutschen Rußland verlassen dürfen. Mit der gleichen
Einschränkung dürfen daher die in Deutschland lebenden
Russen abrcisen. Die Sleisc erfolgt wahrscheinlich über
Schweden und wird von der schwedischen Regierung tun¬
lichst erleichtert werden.

Englische Gemeinheit.
Berlin,  31 . Ang . (28 . B .) Rach einer

Melvnng ans Basitalinas ? ist der als Hilfs-
ikrenzcr ausacrnstete Schnelldampfer des Nord¬
deutschen Lloyd „ Kaiser Wilhelm der Grotze"
von dem englischen Kreuzer „ Highstyer " znm
Sinken gebracht worden , als er in den neu¬
tralen  Gewässern der spanischen  Kolonie
Rio de Oro vor Anker lag . Gegen diese dem
das Völkerrecht widersprechende Verletzung des
Neutralitätsgesetzes must Protest erhoben
werden . Großbritannien hat durch die Miß¬
achtung der von allen Nationen theoretisch und
praktisch ancrkanten Unverletzlichkeit neutraler
Vorhntsgewäster gezeigt , daß es sich nicht
scheret über die Hoheitsrechte neutraler Staaten
hinwegzngehcn.

Bekanntmachung.Sa *„
\ W7 Us!>enc • .

fi!« Im'iP» «".und Musroetfeender Schulsäle und dos Dor-
,Uhr. j Schutt- wird Donnerstag den 3. Seutemlu'r,

,<5ln(3 > ..U_ te''ßGn  Rathaus , Zimmer Sir. 2, vergeben

Ernst Moritz Arndt-Worte.
Was werden wird, ist dunkel, wie die Welt sich wieder

gestalten wird, ist verborgen, aber das Alte ist vergangen
utid etwas Neues muß werden. Was geschehen muß, ist
hell, was wir tun müssen, ist keinem verborgen: Wir
müssen das Rechte und Redliche tun.

*

SSianchcs fehlt uns und wird uns lange fehlen, aber
Liebe ltnb Treue und der Glaube an ein unvergängliches
Deutschland bedecken die Mengen der Sünden und Ge¬
brechen.

Wer im Ihnglück nicht mit leiden will, der darf im Glück
nicht herrschen.

Unseren Verwundeten.
Entblößt das Haupt! und dankt mit feuchten Blicken
Den Helden, die mit Wunden uns genaht,
Die hingesunken durch des Krieges Tücken
Slls schwere Opfer eine blutigen Saat.
Entblößt das Haupt! und denkt, was sie gelitten,
Die unfern Herd geschirmt und unser Land,
Die für die höchsten Güter dort gestritten,
Bis sie die Kugel streckte in den Sand.
Doch nicht in Worten soll der Dank sich künden,
Gebt, was ihr könnt, zu lindern ihren Schmerz,
Laßt euren Opfermut sich neu entzünden,
Gebt hin mit offner Hand, mit sroheru Herz.
Was es auch sei, das von uns hingegeben,
Nie kann's erreichen, was sie uns geschenkt,
Sie setzten ein für uns ihr ganzes Leben,
Deff' bleibt bei euren Gaben eingedenk.
Weit auf das Herz! aus den feuchten Blicken
Empor sich ranken einer Hilfe Saat,
Und wandelt so des Krieges grimme Tücken
In Segen durch der Liebe heilige Tat!

Ludwig Jstel.

Beschaffung von Pferden.
Vonr Reichsamt des Innern erhalten wir die Mitteilung,

daß ihm größere Mengen dänische Pferde angebotcn wor¬
den sind. Nach denn Slngebot handelt es sich um gute, reelle,
starke, 5 bis 8 Jahre alte Pferde in den Größen von 160
bis 190 Zentimeter. Der Preis beträgt ab dänischen Eisen¬
bahnstationen, crklusive Verlade- und Beglcitungskosten,
800 bis 1000 Kronen pro Stück.

Falls die Landwirtschaftskammerngeneigt sein sollten,
einen größeren Posten dieser Pferde zu bestellen, würde das
Sieichsamt des Innern bereit sein, den Slnkauf in Dänemark
zu bewirkeri, möglichst unter Mitseudung eines sachverstän¬
digen Vertrauensmannes der Landwirtschaftskammern. Die
Landwirtschaftskammernhätten nur die Slbnahme der von
ihnen bestellten und für sic gekaufte» Tiere zu garantteren.

Möglichst schleunige Slntwort, ob ein Bedarf vorliegt, ist
dringend geboten.

Berlin W 9, den 15. Slugust 1914.
Königlich Preußisches Landes-Oekonomic-Kollegium.

I . A. : gez. Burckhardt.
Indem ich vorstehendes Slngebot zur allgemeinen Kennt¬

nis bringe, ersuche ich etwaige Bestellungen auf den Bezug
dänischer Pferde an den Siorstand des landw. Bezirks-Ver¬
eins des Kreises Obcrtaunus Herrn Leber in Stterstadt zu
richten.

Bad Homburgv. d. H., den 24. Slugust 1914.
Der Königliche Landrat : v. Marr.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel . Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Die Kircke ist von Morgen bis Slbeud gdäffnet. Gebet¬
bücher liegen aus.

"""ussi den 3t. August 1914.
Der Magistrat. Iaeobs.

^E ^ Zbversteigerung.
^ beptember 1914. vormittags9 Uhr. versteigere

* ' Rch? obI«»B Mammolshain öffentlich meistbietend
Faĥ ad.

"""ush den 31. August 1914.
Mohnen,

Gerichtsvollzieher.

Mädchen,
brav und solid, für Haus und Küche

sofort gesucht.
Zu erfragen in der Geschäftsstelle.

FrachtbrieseMd
Lilftachtbriese

sind stets vorrätig und werden in
jedem Quantum abgegeben in der

Buchdruckerei Ph . Kleinböhl.
K ön i gste i n.

«kus Tongerns Lebensfreude— Bücher-Sammlung 1. Band in
8 Bändchena 1 Mark; vorrätig bei

Heüm »»«h Strack , Hosbuchhandlung, Königsteini. Taunus.
„SBald und freie Bergluft haben mich zur Furchtlosigkeit erzogen,

zu gläubiger Lebensfreude, zu dankbarem Staunen vor aller Schön¬
heit, zur Wissenschaft von der ewigen Wiederkehr des Frühlings, zum
Glauben, daß alle Torheit ein Umweg zur Klugheit ist, aller Schmerz
ein Weg zur Freude." Ganghofer.

„Zum Licht empor mit klarem Blick,
ein Vorwärts stets, nie ein Zurück,
ein frohes Hoffen, kühnes Streben
und schnelles Handeln auch daneben—
dann hat das Dasein Zweck und Ziel,
wer Großes will, erreicht auch viel. Paul Lindenberg.



Billige, gute Nahrungsmittel
werden in jeder Familie gebraucht. Dazu gehören

Oetker-Puddings aus Dr.Oetkers Puddingpulvern .zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg^
llotv 6 >*Ützv aus Dr . Oetker ' s Rote Grützepulver . . . . . . . . zu 10 Pfg . (3 Stück 25 Pfg-)
Mehlspeisen und Suppen aus Dr.Oetker's Gustin ImPaketen zu v2, '/. ff« 11*1

lNie wieder das englische Mondamin!  Besser ist vr . Oetker 's liustln .) s Preis 15, 30, 60 Pfg-

Ohne Preiserhöhung in allen Geschäften zu haben . Billig . Nahrhaft . Wohlschmeckend

Bekanntmachung.
. Ehemalige feld- und garnisondienstfähige Zahlmeifter-

Aspiranten, auch solche die nicht mehr in den Listen der Bezirks-
lommandos geführt werden , wollen sich unter Vorlage ihrer Mili¬
tärpapiere beim diesseitigen Bezirkskommando melden.

Königliches Bezirkskommando Höchsta . M.
Bekanntmachung.

Sämtliche landsturmflichtige Offiziere , Bizedeckoffi-
zierc und Deckoffiziere der Murine haben sich zwecks Ein¬
stellung sofort beim Bezirkskommando Höchst a . M . zu melden,
desgleichen die nicht mehr Wehrpflichtigen gleicher Dienstgrade,
die zum Wiedereintritt bereit sind.

Höchsta. M., den 28. August 1914.
_ Königliches Bezirkskommando.

Bekanntmachung.
Bürodiener Moullier ist beauftragt das

Ite Vierteljahr Waffergeld gegen Quittung der
Stadtkasse zu erheben , es wird um prompte
Erledigung gebeten.

Königstein i. den 26. August 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanlrtmachung.
Die Urliste ver Schössen und Geschworenen für das Jahr

1914 liegt vom Tage der Veröffentlichung ab ivährend einer Woche aus
dem hiesigen Rathaus , Zimmer 2, offen. In dieser Zeit ist die Einsicht¬
nahme der Liste gestattet und können Einsprüche gegen dieselbe bei dem
Unterzeichneten vorgebracht iverden.

Königstein lTaunus), den. 28. August 1914.
Der Magistrat . Jacobs.

Bekanntmachung.
Wer bereit ist in Handwerksbetrieben kriegspslichtiger Meister

als deren Stellvertreter ernzutreten (gleich welchen Berufs) kann
sich bei dem Beauftragten der klammer für den Kreis Höchst am Main
und Kreis Obertaunus Marlin Roth . Schreinermeister, Hornau,
melden. Ebenso wollen sich melden, alle verwaisten Handwerksbetriebe,
welche zu ihrer Erhaltung eines' Stellvertreters benötigen.

Der Beauftragte der Handwerkskammer Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Königstein. den 26. August 1914.

Der Magistrat . Jacobs.

toirlit. Kultiisgemeiiide Kölligstein.
Die Steuer -Hebeliste pro 1914/15 liegt ab heute 8 Tage bei dem

Unterzeichneten zu jedermanns Einsicht offen.
Königstein im Tauiaus . bett 31. August 1914.

Der Vorstand : Maier Cahn.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch den 2 September 1914, vormittags 11 Uhr , soll

aus dem Submissionswege ein zur Zucht
untauglicher Bulle verkauft

werden. Derselbe ist gutgenährt und erfolgt der Verkauf, wie üblich,
ohne Geivähr. Offerten sind verschlossen bis zu der oben angegebenen Zeit
auf hiesigem Bürgermeister-Amt einzureichen.

Falkenstein i. T>, den 29. August 1914.
Der Bürgermeister : Hasselbach.

Bekanntmachung.
Die Straßen und Plätze in

hiesiger Stadt müssen jeden Tag
bis Vormittags 8 Uhr und an
Tagen vor Sonn - und Feiertagen
von nachmittags3 Uhr ab gründlich
gekehrt und gereinigt werden.

Nicht-Beachtung wird unnach-
sichtlich bestraft.

Königstein . 28. August 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Krankenhaus-Fürsorge-
Verein KönigsteinI. T.
Montag , 7. Sept ., abends8‘/2Uhr
Generalversammlung

im Hotel Proeasky .---------
Tagesordnung:

1. Jahresbericht.
2. Rechnungsablage.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Aenderung der Statuten.
3. Wünsche und Anträge der Mit¬

glieder.
Um recht zahlreichen Besuch der

Versammlung bittet
Der Vorstand.

SW Die Versammlung ist ohne
Rücksicht aus die Zahl der Er¬
schienenen beschlußfähig.

Ta. 8 Morgen sehrschSnesCfummetsras
hat zu verkaufen

Karl Wirth. Königsteini. Taunus.

post -paket -Adressen,
Paket -Aufklebeadresscn

Anhänge -Zettel,
Postkarten , Reiseavis,

GeldEmpfangs-
: Bestätigungen:

Adreß -Lmpfehlungs -Aarten usw.
empfiehlt

Druckerei PH. Kleinböhl.
sacken in

Sehre ikma _s_chi ne n -
sekrift entbehren
nie der Beachtung
des Empfängers.
Solche Drucksachen
werden hergestellt
in der Druckerei
Ph . Kleinböhl.
Königstein i . T,
Hauptstrasse Nr . 41

Versteigerung.
Montag den 31. August 1914, abends 8>/2 Uhr , läßt der

Schafzuchtverein im Gasthaus .,3 »m Hirsch" seinen

MP Pferch "Mg
aus den Monat September öffentlich versteigern. „„jii<!

Von den neu eintreffenden Schafen können noch
'b ntfitMMWAte Ahi . Ai . itBt/tM ttt amSam  CY1n .. l' i . . .. it 11Pli 'Selbstkostenpreis abgegeben werden . Reflektanten wolle» '§!>>

dem Unterzeichneten melden. Der Don ^

Ukttiil.Allotria'Kmigstkiili.TiiiB
Mittwoch den 2 September 1914,

abends 9 Uhr , ,
im Gasthaus „gum Hirsch"IUI VÜFU1HJUU» MO **11* «u ** mr

Monafsversammlung - ^
Der ®0IVUm zahlreiches Erscheinen ersucht

tiriezer-ll.fillitök'i
Königstein im Täun̂ '

Mittwoch ^
abends 9 Uv *,

Monatsoerss«»̂
im Vercinslokal

Gasthaus„KamWir3Ĉc[i.-'■ -- . gC1-
Die verehr!. Mitglieder werden um zahlreiches Erschein̂ ^

#

wer " "

Das Büro für Kriegs-MoD
Rathaus , Zimmer Nr . 4, ist an jedem Wochentag

von 9—11 Uhr und nachmittags von 3—5 Uhr

-Empfehlt
Selzerbrunnen Gross -Karben \

Der älteste und einer der besten Mineral- und U5, j
■ Deutschlands . Aerztlich empfohlen, UheuntS ^ gs"' |
▼ Nervosität, Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenle1 * j

| Rossbacher und Kronthaler -W3s \
^ export nacn auen Weltteilen. gus^ l
^ Weiter empfehle ich meine Limonaden , welch l
a besten Raffinaden hergestellt sind, sowie Ko» p|ascPe J
f Gläser , Bindings und Culmbacher B‘ el* C '
J und Faß.Uebernahme größerer und kleinerer Fes \

Prompte Bedienung. , j. j'jh \

I Joseph Kohl,Mineralwassern J4 Kelkheim im Taunus »
^ Tel , 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anscm" .
^ Bierverlag , Spezialausschank der Brau ere‘

Holzbetten . . . . . . 14 .50 17.50 23. 25. 46
Metallbetten 5 .90 13 .50 17.75 21. 25 .75 28 .-
Kinderbetten .10 .50 14 .50 18. 21. 23 .75 28-
Patent -Matratzen . 11. 17.50 21. - 2§
Seegrasmatratzen, Wollmatratzen , Kapokmatratzen, Haarmatratzen, au8 eigener Werk1

Bettfedern
0.50 1 1.50 5.50

Kissen
2.25 3.25 3.90 4.50

Deckbetten
Reinigen von Bettfedern in moderner Anlage

u Eigene Polsterwerkstätte —
Schlafzimmer — Wohnzimmer - Küchen - Divans Einzelmöbel

Kaufhaus Schiff :: Höchst a- $l 0f
Königsteinerstrasse Nr . 7, S, 11, 11 a.

Verantwortliche Schriftleitung, Druck und Verlag von PH. Kleinböhl in Königstein.
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